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jRmtlicber teil.
ute  Bekanntmachung
eU' itr Feststellung der Schwerstarbeiter in industriellen Be-
^ jeden, bei der Eisenbahn , Post und sonstigen Behörden.
5 ' s Um auf dem schnellsten Wege für das Kriegsamt die

Mhl der zur Zeit im Korpsbereich beschäftigten Schwerst-
^ ibeiter festzustellen, sind von allen oben genannten Be-

jeden und Behörden , welche Schwerstarbeiter beschäftigen,
jis znm 3 0. Dezember 1916 genaue  Listen nach

' ° tzenden Grundsätzen und entsprechend nachfolgendem Mu¬
chs pr bei dem

Wpertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps, Ab-
r teilung VII, (Volkswirtschaft), Frankfurt a. M.

ab stzureichen:
Grundsätze:  Es gelten als Schwerstarbeiter:
1. Bergarbeiter unter Tage , einschließlich der mittleren

und unteren Grubenbeamten (Fahrhäuer , Steiger,
, Fahr-, -Wetter- und Obersteiger), soweit sie unter Tage
. beschäftigt sind.
2. Die an den Koksöfen (Arbeiter in Gasanstalten sind
: wie Arbeiter an Koksöfen zu behandeln), Eisenerz¬

röstöfen und in Brikettfabriken beschäftigten 'Arbei¬
ter, soweit sie der Einwirkung der Gase, des Rauches

. und der Hitze der Oefen unmittelbar ausgesetzt sind.
3. Feuerarbeiter in der Eisenindustrie insbesondere

t a) von den Arbeitern an den Hochöfen: Erz- und
$, Koksfahrer, Gichter, Schmelzer, Schlackenarbeiterund

sonstige Osenarbeiter , sowie Gießbettmacher und Ar¬
beiter bei den Winderhitzern;

- b) von den Arbeitern in den Stahlwerken : Arbeiter
an den Generatoren , Konvertern, Martinöfen , Tie¬
gel- und Elektrostahlösen ; ferner Gießgruben- und
Wärmegrubenarbeiter , Kranführer in Ofen- und

ch Gießhallen und über den Wärmgrnben;
\ c ) von den Arbeitern in Walz -, Hammer - und Preß-

werken: Walzer und Arbeiter an Schweiß-, Wärm-
und Glühlösen, Arbeiter an Hämmern, Pressen, sowie
Arbeiter an Sägen , Scheren, Richtmaschinen, so¬
weit sie an warmem Metall arbeiten;

l d) von den Arbeitern in Eisen- und Stahlgießereien
solche, die unter großer Hitze oder schädlichen Gasen

k. besonders zu leiden haben.
4 Arbeiter in der Waffen- und Munitionsindustrie , die
! den unter 3 aufgeführten Arbeiterkategorien entspre-
; chen, insbesondere Arbeiter an Pressen, Wärm- und
; Glühöfen , sowie in der Härtere! und Vergüterei.
5. Arbeiter in Zink-, Kupfer-, Aluminium - und so-nsti-

I gen Metallhütten und Metallgießereien , soweit ihre
Arbeit der Arbeit der unter 3 ausgeführten Arbei-

l tergruppen gleicht ; Ofenarbeiter in Zinkwieitzfabriken.
6. In Kalk- und Dolomitbrennereien , Zementsabriken, in
! der Tonwarenindustrie (Porzellan -, Steinzeug -, Stein-

gutfabriken, Ziegeleien und Fabriken feuerfester Pro-
i dukte, einschließlicĥ Asbestglühereien) und in Glas-
' Hütten, soweit diese Industrien für den Kriegsbedarf
p arbeiten ; Arbeiter , die unter großer Hitze oder schäd-
k licheu Gasen besonders zu leiden haben.
I  In der Maschinen -, Metall - und Kleineisenindustrie,

t sowie in Eisenbahnwerkstätten , Brückenbauanstalten und
k Seeschifsswerften , soweit diese Industrien für den
I Kriegsbedarf arbeiten , und soweit ihre Arbeiter nicht
I schon unter die aufgeführten Gruppen fallen : Ofen-

und Hammerleute , Schmiede, Kesselschimiede, Warm-
| Nieter und Beizer für schwere Gegenstände.
8. Von den Arbeitern der chemischen und Sptengstoff-

I industriö solche, die unter großer Hitze, schädlichen Gasen
oder giftigen Stoffen besonders zu leiden haben.

9- Kesselheizer int Bergbau und in den vorgenanntest
l Industrien mit Ausnahme solcher Heizer, die eine
| Gasfeuerung oder eine Feuerung mit mechanischer Be-
| schickung bedienen . Die Rostreiniger und Aschjenzieher
f der letzteren Anlagen fallen nicht unter diese Aus-
I nähme.
10. Arbeiter int Bergbau und in den vorgenannten Jn-
f dustrien, die an sichl nicht unter die aufgesührten Grup-

Pen fallen , aber regelmäßig in Tag - und Nachtschicht
» arbeiten, für die Zeit , in der sie Nachtschichten lei-
» sten. Wird in drei Schichten gearbeitet , so gilt nur

«ine Schicht als Nachtschicht.
M Lokomotivführer und Heizer auf Dampflokomotiven;
! Maschinen- und Heizerperfonal der See - Und Binnen¬

schiffahrt.
- Allgemeine Bemerkungen.
Arbeiterinnen , aus welche die vorstehenden Merkmale
wtreffen , sind wie Arbeiter zu behandeln.
Freie ausländische Arbeiter stehen Inländern gleich.
Die Vorschriften für Kriegsgefangene bleiben unbe¬
rührt.
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u. s. w. von 4 bis 11.
Ergänzung:  Die Zahleu im Kopf der Liste (1, 2,
' " usw.) entsprechen der zahleumätzigen Einteilung vor-

— ** unter A aufgeführten Grundsätze,
^sungenschwerstarbeiter sind besonders anzugeben.

Liste ist in doppelter Ausfertigung einzureichen und
der Vorderseite folgende Angaben enthalten:

1. Name der Fabrik bezw. der Behörde,
2. Kurz« Angabe über Art der Fabrikation bezw. des

Betriebes,
3. Gemeinde,
4. Kreis,
5. Regierungsbezirk,
6. Provinz.

Für die Richtigkeit der gemachten Angaben zeichnet
verantwortlich:

Es liegt im eigensten Interesse aller Beteiligten , daß
die Listen unter allen Umständen pünktliche zu dem an¬
gegebenen Termin eingereichi werden, da die Angaben als
Unterlage für die Zuweisung von Lebensmitteln an die
Schwerstarbeiter dienen sollen.

Eine genaue Nachprüfung der Listen durch! Sachver¬
ständige bleibt Vorbehalten.

Um dauernd über die vorhandenen Schwerstarbeiter un¬
terrichtet zu bleiben , haben die einzelnen Betriebe , Behör¬
den usw., jeweils bis zum 1. eines jeden Monats ^hier ein-
tresfend (erstmalig zum 1. 2. 17), zu melden, welche zahlen-
mätzige Aenderungen in den einzelnen Klassen eingetreten
sind. Auch Ntchtänderungen sind zu berichten.

Diese Bekanntmachung gilt — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur — auch, für den Befehlsbereich! der Festung
Mainz.

Frankfurt a. M ., den 22. Dezember 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Regelung des Ssifenverbrauchs.
Auf Grund dev"Bekanntmachnng des Herrn Reichskanz¬

lers vom 14. Dezember 1916 (R.-G.-Bl . S . 1381), betreffend
Aenderung der Ausführungsbestimmungen über den Ver¬
kehr mit Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen Wasch-
Mitteln vom 21. Juli 1916 (R.-G.-Bl . S . 766) beziw. 28. August
1916 (R .-G.-Bl . S . 970), wird für den Dillkreis folgendes
bestimmt:

Der ß 5 Meiner Berordnung über die Nenregelung des
Seifenverbrauchs vom 29. Juli 1916 — Kreisblatt Nr . 178
und Kreisblatt Nr . 226 — wird wie folgt geändert;

1. In Nr . Ib wird hinter den Worten „ansteckender
Krankheit" eingefügt „sowie Tuberkulose jeder Art, ".

2. In Nr . 11 werden die Worte „für unter Tag arbeitende
Grubenarbeiter in Kohlenbergwerken" gestrichen.

3. Als Abs. 2 und Abs. 3 wird dem 8 3 hinzugefügt:
Auf die nach Abs. 1 Nr. I b und c ausgestellten Zu¬

satzseifenkarten darf in Apotheken statt L .-A.-Seife Kali¬
seife in gleicher Menge abgegeben werden.

Im Falle des Abs. 1 Nr. Ic kann an Stelle der Einzel-
zusatzkarten eine Sammelzusatzkarte ausgestellt werden.

Diese Bestimmung tritt sofort in Kraft.
Dillenbnrg , den 20. Dezember 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

fln die Herren Bürgermeister des«reises.
In den nächsten Tagen übersende ich Ihnen zwei Exem¬

plare des Jahresberichts der Hastpiflichtversicherungsanstalt
der Hessen-Nassaurschen landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
schlaft für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1914
zur Kenntnisnahme.

Ich ersuche, Ihren Gemeindeangshörigen gelegentlich von
dem Jahresberichts Kenntnis zu geben und sie auf die guten
Ergebnisse der Anstalt hinzuweisen.

Gleichzeitig bitte ich, den ortsangehörigen Landwirten
bei geeigneter Gelegenheit warm zu empfehlen, sich gegen
Haftpflicht bei der genannten Anstalt zu versichern.

Formulare zu Beitrittserklärungen können von hier be¬
zogen werden.

Dillenbnrg , den 20. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes.

Die Herren Standesbeamten der Landgemeinden
werden an die pünktliche  Erledigung der Verfügung
vom 26. April V. Js ., II 636, betr. Nachweisung der stand>es-
amtlich beurkundeten Kriegssterbefälle , die den Standes¬
ämtern nicht durch Vermittelung des Ministeriums des
Innern angezeigt sind, für die Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember d. Js . (Termin 3. Januar k. Js .) erinnert.

Dillenbnrg , den 22. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

Nichtamtlicher Teil.
Die Note des Prästdente» WiNo»

hat den Gesprächsstoff während der Feiertage in hervor¬
ragendem Matze gebildet . Die dem Auswärtigen Amt in
Berlin zugegangene Note bringt ein Verfahren mit Bezug
auf den gegenwärtigen Krieg in Anregung , Präsident Wilson
hofft , daß die deutsche Reichsregierung das von ihm vorge¬
schlagene Verfahren in Erwägung ziehen werde als eine
Anregung , die von freundschaftlicher Seite gemacht ist, und
zwar nicht nur von einem Freunde, sondern zugleich von
dem Vertreter einer neutralen Nation , deren Interessen durch
den Krieg ernstlich in Mitleidenschaft gezogen werden. Der
Präsident bittet weiter , seine Anregung so zu behandeln , als
wäre sie ohne jeden Zusammenhang mit dem Friedens¬
angebot der Zentralmächte ergangen . Die Anregung des
Präsidenten geht dahin, daß möglichst bald' Gelegenheit ge¬
nommen werde, von allen jetzt kriegsührenden Staaten ihre
Ansichten  über die Bedingungen zu erfahren,
unter denen der Krieg zum Abschluß  gebracht werden
könnte, sowie über die Vorkehrungen,  die gegen die
Wiederholung des Krieges , oder die Entfachung irgendeines
ähnlichen Konfliktes in der ukunft Zzuftiedenstellende Bürg¬
schaften stellen könnten, so daß sich die Möglichkeit biete , sich
offen zu vergleichen ! Die Wahl der zur Erreichüitg dieses

Zieles geeigneten Mittels ist dem Präsidenten gleich-. Er
ist gern bereit, zur Erreichung dieses Zweckes in jeder an¬
nehmbaren Weise seinerseits dienlich zu sein oder sogar die
Initiative zu ergreifen. Er wünscht jedoch! nicht, die Art
und Weise und die Mittel zu bestimmen.

Die Ziele , die die Staatsmänner beider Parteien tn
diesem Kriege im Auge haben, sind im wesentlichen gleicht
Und die Regierung der Vereinigten Staaten hat mit diesen
Staatsmännern vor allem ein Interesse an den Maßnahmen,
die den Frieden der Welt sichern wollen , wie z. B . an der
Bildung ! einer Liga von Nationen . Das amerikanische Volk
sehnt sich danach, ehe es zu sp!ät wirb , mitzuwirken , die
kleineren und schwlächeren Völker der Welt von den Gefahren
der Zufügung eines Unrechtes und der Vergewaltigung zu
schützen. Der Präsident der Vereinigten Staaten fühlt sich
zu dem Schritt , einen Meinungsaustausch ! und- Bedingungen
des Weltfriedens herbeizusühren, durchaus berechtigt. Denn,
wenn der Kamps bis zum unabsehbaren Ende durch! lang¬
same Ausreibung fortdauern soll bis zur Ersch!öpfung , wenn
Erbitterung angesacht und Verzweiflung erzeugt wird , wer¬
den die Hoffnungen auf Frieden und freiwilliges Zu¬
sammenarbeiten fteier Völker null und nichtig, Das Leben
der ganzen Welt ist in Mitleidenschaft gezogen . Aber viel¬
leicht ist der Frieden näher, als wir glauben . Noch! haben
die verantwortlichen Wortsührer der Krtegsührenden auf
beiden Seiten kein einziges Mal die genauen Ziele ange¬
geben, die, wenn sie erreicht würden, ihre Völker so zusrie-
denstellten , daß der Krieg wirklich! zu Ende gefochten w-äre.
Der Welt ist es überlassen, zu vermuten , was eigentlich
den Krieg zu Ende bringen würde. Amerika schlägt keinen
Frieden vor, bietet nicht einmal feine Vermittlung ! an ; es
regt nur an , zu sondieren. Vielleicht sind Bedingungen bei¬
der Parteien nicht so unvereinbar , als manche fürchten;
vielleicht könnte ein Meinungsaustausch ! darüber wenigstens
den Weg zu einer Konferenz ebnen. D!nrch die Sondierung
würden neutrale wie kriegführende Staaten erfahren , wie
nahe wohl das Ziel des Friedens sein mag , wonach! die
ganze Menschheit mit heißem und wachfendem Begehren
sich sehnt. Die Note schiließt mit dem Ausdruck der Hoff¬
nung , daß eine Antwort erfolgen möge, die ein neues
Licht in die Angelegenheiten der Welt bringen wird.

UiftS * * *
Der Dortm . G.-A . schreibt über die Gründe,  die

Wilson zu seiner Note veranlaßt haben, folgendes : Ame¬
rika  hat es selbst sehr nötig , so schnell wie mög¬
lich  mit einem Schritt znm Frieden  hervorzutretsn;
Dafür sprechen viele Gründe. Kein Präsident , er mag
mit seiner Liebe weilen , wo er will , darf eigentlich ! in
diesem verantwortlichsten ÄNgenblick etwas anderes sehen
und vertreten als den Vorteil seines Landes . Auch, dies
sprach Lansing in seinem Kommentar ans . Leider wurde
die betreffende Reuterdepesche durch einen Irrtum der
Uebermittlung in vielen Zeitungen falsch, wiedergegeben.
Richtig sagte Lansintz: „Wilsons Note wurde n u r (nicht : nicht!)
mit Rücksicht auf die materiellen Interessen der Vereinigten
Staaten abgesandt." Welche materiellen Interessen sind
das ? Wir dachten doch, daß die Vereinigten Staaten seit
Kriegsausbruch fiir 900 Millionen Dollar Kriesmateria-
lien an England und seine Verbündeten geliefert haben,
daß die Ausfuhr der Union in den letzten zwei Jahren
um mehr als zwei Mlliarden Mark gestiegen ist, daß also
dieser unerhört glänzende Stand der Kriegsbilanz für Ame¬
rika nur immer eine Fortsetzung des europäischen Mor-
dens erwünscht erscheinen lasse. Aber diese Zahlen füh¬
ren irre . Die Statistik ist bekanntlich! oft nur eine andere
Form der Lüge. Die neue Wahrheit  für Amerika
ist, daß man den Höhepunkt der Wasfenaussuhr über¬
schritten, das Fett abgesch;öp!st hat. Englands das gezwun¬
gen durch! das deutsche Vorgehen zur Zivildienstpflicht über¬
gehen muß, hat seine eigene Rüstungsindustrie unter Lloyd
Georges betriebsamem Wirken bedeutend gestärkt. Vermin¬
dert aber ist andererseits die Zuversicht der amerikanischen
Börsenkroise, daß die Entente je siegen werde- Man fürch!-
t.et also in Wallstreet bereits , sein Geld zu verlieren,
und , wie die letzten Finanzvorgänge beweisen , man hält
die Tasch!en zu. Das amerikanische Bundessch!atzamt hat
iw einer langen Kundgebung die amerikanischen Banken und
Pas amerikanische Kapitalistenpubltkum vor der Uebernahme
weiterer Anleihen der Entente gewarnt ! Hier liegt der Hase
im Pfeffer ! Dazu konnnt, daß, die Kalinot in Amerika be¬
denklich! wlächst, daß man trotz der erfolgreichen „Deutsch-
land "-Fahrten immer noch! viel zu wenig Farbstoffe er¬
halt (450 große Textilfabriken sind zu versorgen !) und daß
di« Zahl der Arbeitslosen wieder zunimmt . Es geht ab¬
wärts mit der Kriegskonjnnktnr  und man fürch¬
tet ein schlimmes Ende. Aus diesen wirtschaftlichen , eigen¬
süchtigen Erwägungen ist die 'Friedensnote Wilsons höchsf
wahrscheinlich erfolgt . Das ist die einfachste, natürlichste
wnd politischste Erklärung. Damit wäre atich, die beste
Richtschnur zu ihrer Beurteilung und — Beantwortung
gegeben. * -I« -I-

Kopenhagen,  25 . Dez. Zur Friedensaktion Wil¬
sons wird „Politiken " aus London  berichtet : Der Ein¬
druck der Note in London war eine große Ueberraschung und
in einigen Kreisen ein nicht geringer Schrecken. Die Note
kam in London Montag !Nacht an , wurde am Dienstag dechiff¬
riert und Mittwoch! dem Auswärtigen Amte überreicht . Sie
war also in London, ehe Lloyd George seine Rede gehalten
hatte und mußte geschrieben worden sein , bevor der deutsche
Reichskanzler im deutschen Reichstag gesprochen hatte . Bonar
Law wußte von ihr schon, als er seine Rede im Parlament
hielt und darin sagte, die Wiederherstellung der Rechte, für
die die Nation kämpfe, sei die einzige Bedingung , unter der
sie die Waffen niederlegen würde. Indirekt waren also seine
Aentzerungen bereits die Antwort auf Wilsons Vorschlag.



Genf , 25. Dez . Laut den Blättern meldet die Nerv-
horker „Evening World ", das amerikanische Staatsde-
par tement  bereite vor , sofern der Verhandlungsvor¬
schlag Wilsons von den kriegführenden Mächten nicht un¬
günstig ausgenommen werde , einen Antrag aus Waf¬
fenstillstand  den Kriegführenden zu unterbreiten.

Zürich,  25 . Dez. Der Tagesanzeiger meldet : Eine
Friedensnote des Papstes  geht analog der Wilson¬
schien Friedensnote , an alle kriegführenden Staaten nach
Weihnachten ab . Auch der Madrider Jmparzial deutet in
einer längeren Abhandlung zur Friedensfrage einen Ver¬
mittelungsschritt des Königs von Spanien  bei den
Mächten als unmittelbar bevorstehend an.

Genf,  25 . Dez . Senator Humbert hat , wie der „Ma¬
tin " erfährt , einen Dringlichkeitsantrag im Senat  ein¬
gebracht , der sich Mit der amerikanischen Friedens¬
note  befaßt . Der Antrag verlangt den 'Vorrang auf der
Tagesordnung vor den anderen Beratungsgegenständen.

Bas ek , 25. Dez . Aus Amsterdam wird gemeldet : Der
Eindruck der Wilsonnote  auf die holländischen Börsen
ist ein oewaltiger . Die Aktien der Schiffahrtsgesellschaften
stiegen rapid . Die Zeitungen , die zum Teil Extraausgaben
veranstalteten , weisen auf die Vorgeschichte der Wilson scheu
Note hin , die in der kürzlich ergangenen Warnung des ameri¬
kanischen Bundesschatzamtes vor der Ueberuahme weiterer
Anleihen der Entente in den Vereinigten Staaten erblickt
wird . . . ^

Zürich,  25 . Dez . Die heutigen schweizerischen
Zeitungen kündigen einen Schritt der Neutralen  bei
dien Kriegführenden im Anschluß an die Wilsonsche Friedens¬
anregung an . Es findet , der „Morgenzeitung " zufolge,
ein reger Meinungsaustausch ' zwischen dem Bundeshaus und
den Gesandten der neutralen Staaten in Bern statt.

Die Nacht verlief in den meisten Abschnitten still.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Lugano, -25.  Dez . Der „Avanti " schreibt , ohne von
der Zensur behindert zu werden , es sei jetzt für I t a ki e n
die begründete Hoffnung  gekommen , daß bis Zur Kam¬
mertagung im FÄbruar der Friede  am Horizont auige-
stiegen sei. Die sehr milde Rede Sonninos beweise , daß
Wichtiges in Rom vorgehe.

Berlin,  25 . Dez . Wie wir aus bester Quelle er¬
fahren , wird der H a u P t a u s s chu ß des R ei chsta ge  s
sich in seiner Sitzung am 3. Januar und den folgenden
Tagen eingehend mit den Friedensoerhandlungen befassen.

Pi*
Der tzeittlchr amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 23. Dez . (W.B . Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Im Ypern-  und ' W h t s cha e t e b o g e n erreichte ge¬
stern der Artilleriekampf erhebliche Stärke.

Südöstlich von Ypern  griffen englische Abtei¬
lungen  an . Sie wurden durch Feuer , an einer Stelle im
Nahkampf , Zurück getrieben.  Südlich !von B o es i n g h e
drangen mehrere Patrouillen in die feindlichen Gräben und
brachten Gefangene , Maschinengewehre und ' Beutestücke zu¬
rück.

Front des deutschen Kronprinzen.
An der Champagne - und Maasfront  nur ge¬

ringe Feuertätigkeit . , ,
In den Vogesen  nordwestlich von Li n Hoben

deutsche Streifkommandos einen französischen Sappenposten
auf.

Bei Fra pelle,  östlich von St . Die,  und südlich des
R h e i n - R h o n e - Ka n a l s wurden nach' starker Feuer-
Vorbereitung Angriffe französischer Abteilun¬
gen zurückgewiesen.

Gestlicher Kriegsschauplatz
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Wesentliches.

Fr o nt d es G en er alob er st e n Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen  mehrfache Patrouillen-

Unternehmungen , bei denen Gefangene unb - Maschinenge¬
wehre ein.gebracht wurden.

Südlich von Mestecanesch  nahmen österreichisch-un¬
garische Abteilungen eine jüngst aufgegebene,Vorstellung dien
Russen wieder ab.

Front des 'Generarfeldmarschalls
von Mackensen.

In der D o b r u d s cha st ü r m t e n die verbündeten
Truppen mehrere russische Nachhutstellungen
und besetzten Tulcea  an der 'unteren Dunau . Die Ge-
fangcncnzahl hat sich auf über 1800 erhöht . Mehrere
Maschinengewehre waren die Beute.

Maz edonisch eLront:
Am Doiran - See  Artilleriefeuer.
In der Struma - Ebene  Vorposten -Gefechte.

Großes Hauptquartier , 24. Dez. (W.B . Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits von Wieltje im Y p e r n - B o g e n griffen eng¬

lische Abteilungen nach starker Feuerwirkung im Morgen-
gvanen unsere Stellungen an ; sie wurden ab gewiesen.

Auf der übrigen Front herrschte bei meist schlechtes Wet¬
ter nur geringe Feuertätigkeit.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
In den verschneiten Waldkarpathen  nahm zeitweilig

im Ludowa- und Kirlibäba -Ab schnitt das Geschützfeuer zu.
Nördlich des Uz - Tales  ging der Russe wieder zum

Angriff über . Nach einem fehlgeschlagenen Vorstoß gelang
es ihm, am Höhenkamm des Maghavos sich festzusetzen.

Front des Generalseldmarschalls
von Mackensen.

Durch die Operationen der Dobrudscha-Armee ist der Feind
in den NoMvestzipfel des Landes gedrängt worden . Das
nördliche Donarmfer beiderseits Tulcea  liegt unter dem Feuer
unserer Geschütze.

Mazedonische Front:
Zwischen Wardar und Doiran - See  lag starkes eng¬

lisches Feuer auf den deutschen und bulgarischen Stellungen;
in den Abendstunden eingreifende Bataillone wurden blutig
abgttviescn.

Großes Hauptquartier , 25. Dez. (W.B . Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:
Im Wh t s chaet e -Bogen  zeitweilig starker Artillerie¬

kampf ; bei den übrigen Armeen ging die Gefechtstätigkeit!
über das gewöhnliche Maß nicht hinaus.

Front des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold von Baherm

Südwestlich von St anislau  wiesen österreichisch-unga¬
rische Vorposten bei Lhsiec mehrere russisclw Vorstöße ab.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Im Gebiet von Cimbroslawa  Wk . warfen unsere

das Vorfeld beherrschenden Patrouillen mehrfach russische
Streisabteilungen zurück. ^ t

Nördlich von Sosmezoe im Ort uz - Tale  zwang unser
Abwehrfeuer zweimal angreifende Russen, zurückzuweichen.

Front des Generalseldmarschalls
von Mackensen.

In der Großen Walachei  haben sich neue Kampfe
entwickelt. „ . .J

Die Dobrudscha- Armee nahm Jsaccea  und steht rm
Angriff auf den Brückenkopf von Macin.

Mazedonische Front:
Mchts Wesentliches.

Großes Hauptquartier , 26. Dez . (W.B . Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:
In einzelnen Abschnitten der Ypernfrvnt,  westltch

und nördlich von La Bassee  und westlich von Lens  nahm
die Artillerietätigkeit zu.

Vorstöße starker Patrouillen pnd mehrfach abgewie,en
worden.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz ; Leopold von Bayern.
Am unteren Stochod  war russische Artillerie rüh¬

riger als sonst. . i
Nordwestlich von Luzk  brachte eure Unternehmung deut¬

scher Abteilungen 16 Gefangene ein . ^ . .
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
An der Ludowa - Höhe , in den Waldkarpathen

zeitweilig starkes Geschützfeuer. Im Neagra - Tal  Mrch
von Torna Watra fcfneiterte ein Vorstoß russischer Strerfab-
teilungen . ^ , . , ,

Front des Generalseldmarschalls
von Mackensen.

Bei den Kämpfen in der großen walachischen
Ebene  und a !n Rand des Gebirges südlich von Rimnrcul-
Saraih  sind in den letzten Tagen 5500 Russen ge¬
fangen  worden.

Gestern stürm  1 en  oft bewährte denc,che Divisionen mit
zuqeteilten österreichisch-ungarischen Bataillonen das zäh ver¬
eidigte Dorf Filipesti (an der Bahn Buzeu -Brarla , und
beiderseits anschließend stark verschanzte Stellungen der Russen.

Mazedonische Front:
Umfangreiche Patrouillenvorstöße bulgarischer Infanterie

nordwestlich von Monastir . .
Im Cernabogen  wechselnd heftiges Arttllerrefeuer.

Der erste Generalquartiermeister:  Juden Vor ff.
Berlin,  26 . Dezember , abends . (Amtlich)
Ans dem Nordufer der Somme  zeitweise starkes Feuer;

sonst im Westen und O st e n nichts Wesentliches.
In der G r o ß e n W a l a che i ist der Russe aus mehreren

Stellungen geworfen worden.
In Mazedonien  herrscht Ruhe.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  24 . Dez. Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

zseeresftont des Generaloberst Erzherzog zwses.
Nördlich des Uz - Tales  hat sich eine feindliche Abtei¬

lung auf der Höhe Magyaros festgesetzt.
Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Eins unserer Jagdkommandos übersetzte die Bhstrzhca-

Solotwinska , drang durch die Hinderniszone in eine feind¬
liche Vorstellung südwestlich Bvhorodczanh vor , kämpfte dre
Besatzung nieder und rückte nach Zerstörung der Vertetdr-
giingsanlage vollzählig ein.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Auf der
Karsthochfläche  zeitweise lebhafteres Artilleriefeuer ; sonst
unverändert.

Ereignisse zur 8ee: In der Nacht vom 22. auf den 23.
Dezember haben bei einem Vorstoß vier unserer Zerstörer
in der Otrantostraße zwei armierte  U eb  e rw  a chu ngs-
dampfer  im Artilleriekampf versenkt.  Auf der Rück¬
fahrt wurde ihnen der Weg durch wenigstens sechs feindliche
Zerstörer eines mächtigeren und schnelleren Typs , so viel
ausnchmbar „Jndomito ", verlegt . Beim Durchbruch kam es
zu einem heftigen Geschützkampf, wobei ein feindlicher Zer¬
störer in Brand geschossen liegen blieb , wenigstens drei andere
auf Nahdistanz vielfach getroffen und in die Flucht gejagt
wurden , darunter ein Zerstörer eines noch stärkeren unbe¬
kannten Typs . Bon unseren Zerstörern erhielt einer zwei
Treffer im Kamin , ein zweiter einen in die Aufbauten
Ein Mann tot , kein Verwundeter.

Wien,  26 . Dez. (W.B .) Amtlich wird verlautbatt:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruvpe des Generalseldmarschalls von Mackensen.
In der Großen Walachei  dauern die Kämpfe an.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen erstürmten,
beiderseits der von Buzeu nach Braila führenden Bahn vor¬
gehend, die starken russischen Stellungen bei Fili¬
pesti . Auch im Raume von Rimnicul - Sarat  wurden
Fortschritte erzielt . Die Zahl der in den letzten Tagen in
der Walachei eingebrachten gefangenen Russen beträgt über 5500.

Heeressront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Südwestlich von S u l t a und südlich von DornaWatra

fühlten russische Streifkommandos erfolglos gegen unsere Stel¬
lungen vor. In den Waldkarpathen  vielfach neu aus¬
lebender Geschützkampf.

Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine be¬

sonderen Ereignisse.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  26 . Dez. (W.B .) Bulgarischer Generalstabsbe-
richt vom 26. Dezember : Mazedonische Front:  Stellen¬
weise Artilleriefcner an gewissen Frontabschnitten . — Ru¬
mänische Front:  In der Dobrudscha- haben feindliche Mo-
nitore die Stadt Tulcea beschossen. Zehn Häuser wurden
zerstört und mehrere Frauen und Kinder getötet . Bei Jsaccea
hatte der Feind zwei Brücken über die Donau geschlagen, eine
rumänische und eine russische. Beim Rückzuge gelang es den
Russen, die rumänische Brücke auf das nördliche Ufer der

Donau zurückzuziehen, während die russische Brücke ch $ rn „.
gesteckt wurde . Vor Macin ist der Kamps um die brückenkom
artig ausgebaute Stellung im Gange.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 25. Dezember : SQfett*

der Ancre wurde ein deutscher Handstreich gegen einen kleinen
französischen Posten nördlich Canh mit Handgranaten ach-
wiesen. In der Gegend von Rohe drang eine französische Ai
teilung bei der Straße von Amiens in einen deutschen<5W
Ben ein, dessen Besatzung sich zurückzog' nachdem sie Verlutz.
erlitten hatte . Auf dem rechten Maasnser war die Arffw
lerietättgkeit in der Gegend von Lonvemont und Les
breites ziemlich lebhaft . Sonst überall ruhige Nacht.

Englischer Bericht aus Aegypten:  Am 23. De.
zember nachmittags nahmen unsere berittenen Truppen nach
einem Gefecht, das um 9 Uhr vormittags begonnen Ejatte
eine starke feindliche Stellung bei Maghdabah , 20  Meilen
südöstlich von El Arisch. Insgesamt sind bis jetzt 1130 Man»
gefangen genommen , wenigstens 2 Geschütze und eine große
Menge Waffen und Kriegsgerät erbeutet worden . Die feind-
lichen Verluste an Toten und Verwundeten sind beträchtlich
Flugzeuge unterstützten den Angriff sowohl mit Bomben, Me
mit Maschinengewehren aus geringer Höhe, und fahren fort,
den Feind zu belästigen.

Russischer Bericht  vom 25. Dez . Westftont : An
der Bistritza führten unsere AnflWrer erfolgreiche Erkundun¬
gen in der Gegend Strages -Lhsiec aus . Sie machten Ge¬
fangene und erbeuteten Gewehre und Handgranaten . In
den Waldkarpathen versuchte der Gegner an der Moldau¬
front , in der Gegend nördlich des Uzu-Tales durch wieder¬
holte Angriffe von uns gestern besetzte Höhen wieder M
nehmen . Der Gegner hatte seinen Ansturm durch Artillerie-
feuerwellen vorbereitet . Unsere Truppen ließen ihn sich
unseren Gräben nähern , dann ganz nahe beschossen sie ihn
und empfingen ihn mit Handgranaten . Alle Angriffe wur¬
den mit schweren Verlusten für den Feind ' abgewiesen. Die
Südhänge der Höhe sind' mit Leichen bedeckt. Im Ganzen
machten wir 8 Offiziere und >218 Mann zu Gefangenen und
erbeuteten 2 Maschinengewehre und ' einen Bombenwerfer.
— 'Rumänische Front:  In der Gegend des Oassina-
Flusses und der Vrancea -Berge führte der Feind seine Offen¬
sive fort , stellenweise die Rumänen znrückdrängend . Am
Morgen des 24. Dezember haben die schwere und leichte
Artillerie des Feind 'es unsere Truppen auf beiden Seiten
der Straße von Buzeu nach Rimnicul und . in der Gegend
Sakariciul -Baleneciul unter Feuer gehalten . Das Feuer
unternahm hier hernach Angriffe und bemächtigte sich einer
Höhe südlich Rakoviceni . Durch ' Gegenangriffe unserer T-ch-
pen Vertrieben wir den Feind von dieser Höhe, aber unsere
Abteilungen mutzten sie doch, verlassen . Das Feuer des
Feindes bedeckte sie mit Geschossen. Alle Angriffe des
Gegners in den Gegenden auf dem linken Uftr der Donau,
besonders in der Gegend von Drogul , wurden durch uns^
Feuer abgewiesen . — In der Dobrudscha  räumten un¬
sere Truppen auf dem linken Flügel Jssaccea und Tulcra,
die der Feind besetzte. Aus dem rechten Flügel war das
Artilleriefeuer im Laufe des Tages intensiver in der Dona
oegend bei Gretscha . — Kaukasus - Front:  Fem
Wechsel zwischen Aufklärern und ' Erkundern.

Italienischer Bericht  vom 26. Dezember : An de«
ganzen Front stellenweise Arttllerietätigkeit , die von schlech¬
tem Wetter behindert wurde . Aus dem Karst südlich des
Monte Faiti haben wir unsere Front berichtigt , indem wir
ungefähr 300 Meter sprungweise vorgingen . Auf einem Hügel
des besetzten Gebietes haben wir 150 vom Feinde zunickge-
lassene Kisten mit Artilleriemunition vorgeftmden.
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Berlin,  25 . Dez . (W.B .) Seit einigen Tagen wirb

die Somme -Front in den Heeresberichten beider Parteem
kaum mehr erwähnt . Die große Sommeschlacht :,l
tatsächlich zu Ende.  Nachdem vor über vier Wochen di-
letzten Jnfanterievorstöße kläglich, scheiterten , hat auch d
Feuer der französischen And ' britischen Artillerie in soleym
Maße nachlgelassen, daß es den Verteidigern möglich uw« ,
ihre Verteidigungsanlagen , die stellenweise nur aus m,
getrommelten Gräben und Granaltrichtern bestanden,
anszubauen . Diese vier Wochen relativer Ruhe , welche
erschöpften Angreifer dem Vertreidiger notgedrungen M
währen mußten , haben das Schicksal der Svmmesailach»
fürallemal besiegelt . Heute ist an der ganzen !20 mme-Ft°m
bereits wieder ein Wall ausg !ebauter Grabensyrtem - eni-
standen . Sogar vor den vordersten Linien ist StacheMM
gezogen und selbst hier liegt die Besatzung berects wv°̂
in tiefen Unterständ 'en und . schußsicheren Stollen , aot
sind alle Mühen und Opfer von fünf Monaten « omm
osfensive vergeblich ! gebracht . Sollten Engländer und N—
zosen nochmals den Angriff wagen , so müssen sre w■ ,
von vorne beginnen , nur daß heute die Linien
teidigers stärker und ' unbezwinglicher dastehen , als
Denn hinter dem ersten im Bereich des feindtich!en M
geschaffenen Grabenshstem erwarten mehr als ein
und in aller Ruhe und ' Sorgfalt ausgebanter Verterdtgu
linien den Gegner . Wie außerordentlich geschwEM
franco -britische Offensivkraft an der Somme ist, gehr "
aus der Tatsache hervor , daß auch die schöne Wctteru^ M
letzten Tage , bei w'elcher der gefrorene Boden sogar em  ,
Nutzung der „Tanks " ermöglicht hätte , von ihnen zw re
lei Angriffshandlnngen benutzt wurde . Dieselbe
in der Luft . Bei aufklärendem Himmel ziepen
Kampfgeschwader gegen Westen . Von der so laut 3^.
englischen Ueberlegenheit int Flugwesen ist es sttll gew
Der britische Bericht vom 21. Dezember , an dem gutes e,
Wetter war , mutz selber vier eigene Flugzeuge als
zu geben , während er nur ein einziges feindliches <» ^
stört melden kann . Die Sommeschlacht hat mit einem -
Sieg der deutschen Waffen geendet.

vom Kriegsschauplatz in Aumänien. *
Berlin,  25 . Dez . (W.B .) In raschem Vorstoß -1^

die Bulgaren die russischen Nachhutstellungen m
brudscha überrannt und die Stadt Tuleea besetzt̂ ^ e^ „
sitz der Hügellinie von Tulcea beherrscht der ^
unteren Donauarm , den Sulina -Kanal und ' den « r. „
arm . Die Tonauschiffahrt ist somit völlig un^erbu
den Russen steht für den Transport nach Galatz ^
Sereth nur noch die Bahnlinie von Reni nach fr
füoung . Der äußerste östliche Flügel der Heere d
beten hat mit der Einnahme von Tulcea einen festem ,
wichtigen , nicht zu flankierenden Stützpunkt .
Osten macht das breite Donau -Delta jede Annah ^
möglich. Gegen Norden ist Tulcea durch dre to-
breiten Donausümpfe gedeckt. Tie russischen Verb a °
roffs sind in die äußerste Nordwestecke der Dana 9
und als rückwärtige Verbindung stehen thmen
Jsaccea und Braila zur Verfügung . Ob sw ec
Versuch Machen werden , sich ans der Hügeicerw
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MKreci-Feilov-Jsaccea
W (3s a,c c ea ist mittlerweile auch ge 'nommen'>)-

stch sudkrche Arm in das Donau-Delta. Die Stadt selbst
ist Hauptstadt des gleichnamigen Distrikts, zählt über 20000
Anwohner darunter viele Russen, und beherbergte im Frie¬
da das Oberkommando einer rumänischen Division.

G. L u g a n o 25. Dez. Der „Secolo" meldet aus Peters-
turg - Der Feind (Deutsche , Bulgaren , Oesterreicher)
rer ^t rn der Mold.au die russischen Vorstellungen seit
lagen an , rn der ausgesprochenen Absicht, die Vorbereitun¬

gen der russischen Offensive zu stören.
Der Krieg zur See.

Basel,  26 . Dez. Aus London wird gemeldet: Die Admi-
jülität teilt mit, daß zwei französischeialitat reut mit, vag zwei französische Zerstörer i ernayrung eine große Rvtte fprett. « er me,er wte,ranos-
difolgc Zusammenstoßes am 21. Dezember in der Nordsee ^ ausnahme haben selbst die kleinsten Mengen, einschließlich der

I London,  22 . Dez. (W.B.) Lloyds meldet: Ter britische * bestand ist weiter bereits die Einführung von zwei sleisch-
Tampfer „Murat" (3564 Tonnen) wurde wahrscheinlichv e r- fo<en  Tagen in jeder Woche angeordnet, die in Italien , wo
enkt.  Der norwegische Dampfer „Avo  na " (2896 Tonnen) *- -

Mrde  versenkt . Die Mannschaften der als  versenkt

lau,
nser
un-
?!das
mit
uer-
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lech
des
toit

lüget
che-

t ist
i die

als sei ein eigentliches Versorgungsproblem überhaupt nicht
vorhanden , nur daß die Bevölkerung mit der in allen krieg-

zu behaupten, ist höchst zweifelhaft.
, . weile auch genommen!  Red .) _ . , _ „ _ . .... .

, J: eJ \ " ? 'f K 33e*' H lt  d «r Erstürmung von Tulcea ' führenden und auch in neutralen Ländern unvermeidlichen
>'l/le >- .r oo eru ng der ö stllchen  T obr ud  sch a vollen- j Teuerung zu kämpfen habe. Run mit einem Mal , im Zeichen

tV  Tc.uli !: n' dau sich die russischen Truppen der Kohlennot und unter dem Eindruck vor allem der sehr
au. °^ 'e^ ravt zuruckziehen, die am Bratul Sulina , mitt - : ungünstigen Ernteberichte aus den großen Exportländern.
fcfi cn R„ ., 7̂0^.E °Teltas,  gelegen , auf den Karten gibt man mehr oder weniger offen zu, daß auchi die Lebens-
^ i, bl ê n 9*rm  b 's nach Patlageunca mittel - insbesondere die Brotversorgung Italiens auf Schwie-
aw noi0ticy«n Leita -Arm besitzt. Unterhalb Tulcea zieht s riakeiten stoßen könne, man mahnt zur Sparsamkeit , ja,

man beginnt , die Bevölkerung auf eine Rationierung des
Verbrauchs vorzubereiten, die beim Fleisch schon eingesetzt
har und die natürlich bei einer an sich so anspruchslosen
Bevölkerung wie der italienischen schwerer als irgend sonst
durchzuführen sein wird.

Die Mahnung zur Sparsamkeit mit allen Lebensmitteln
ist heute das Leitmotiv aller Miuisterreden. Den Anfang
der Maßnahmen machte die Regelung des Zuckerverbraüchs
und die Einschränkung der öffentlichen Beleuchtung. Ach
30. November hat auch bereits eine Bestandsauftiahme von
.Reis stattgefunden, der bekanntlich! für die italienische Volks¬
ernährung eine große Rolle spielt. Bei dieser Bestands-

ici schlechtem Wetter untergegangen  sind . 6 Offiziere -
uni) 51 Mann sind verloren.

für  die Aussaat bestimmten, angegeben werden müssen. Mit
Rücksicht aus den sich immer mehr mindernden Rindvieh-

zemeldeten Dampfer „Chaßto Maerskam" (dänisch ) und
Iah hall" (englisch ), sind gerettet.
_ Lugano,  23 . Dez. (W.B.) Das französische Tor¬
pedoboot  Nr . 300 lief am 1. Dezember 1916 vor Havre
Ms eine Mine und sank.

Paris,  27 . Dez. (T.U.) Der Petit Parisien teilt mit,
jaß die Besatzung des t o r p ed i e r t e n italienischen Dampfers
Fiustizia ", sowie die des griechischen Handelsbootes
„Tifo"  in Marseille eingetroffen sind. In Toulon seien
ringe Ueberlebende der torpedierten Dampfer „Magollan"
Md „S i n a i a " angekommen.

Brest , 27. Dez. (T.U.) Die Mannschaften des torpe-
fierten  englischen Dampfers „Fli 'mstou " (10 000 T ) ist

Brest angekommen. Ebenso sind die Mannschaften des
torpedierten  japanischen Dampfers „Takt - Maru ", der
Aigg „Eugene  Gaston " und des Zweimasters „H i r v n-
dclle"  gerettet . -

Der Luftkrieg.
e r l i n , 24. Dez. Der französische Bericht vom 21. Dez.

meldet den Abschuß von vier deutschen Flugzeugen. Es wird
estgestellt, daß wir am 19. ds. Mts. kein Flugzeug, am

ds. Mts . eins verloren haben. Man scheint es in
Frankreich nötig zu haben, die gute Laune durch er löge ne
Luft siege  aufrecht zu erhalten.

* * *

Unwürdige Behandlung des Führers der „Emden ",
j Berlin,  25 . Dez, lieber die Ueberführung des Kapi-
iöus der „Emden" v. Müller , von Malta nach England
»reibt der „Bert . Lok.-Anz." : „Nach hier über die Schweiz
nngetroffenen Nachrichten ist der frühere Kommandant von
[■M. Schiff „Emden" Kapitän v. Müller , vor einiger Zeit
M Malta nach England gebracht worden. Da die Gründe
jür die Ueberführung bisher in Deutschland! nicht bekannt

der ärmere Teil der Bevölkerung auch im Frieden kein
Fleisch zu verzehren Pflegt, nur die bemittelten Klassen
trifft.

Der Fleischverbrauch in Italien betrug vor dem Kriege
— wir folgen den Angaben des italienischen Blattes „Cor-
riere Economico" — wenig mehr als ein Drittel des Vieh¬
bestandes und blieb immer ein wenig hinter der jährlichen
Aufzucht zurück, sod-aß sich der Riudviehbeftand in jedem
Jahre um 10—15 Proz . erhöhen konnte. Die Zahl der
Schlachtungen betrug im Jahresdurchschnitt 1,9 Millionen
Stück mit einem Nettoertrag von 3,1 Millionen Doppel¬
zentnern Fleisch. Seit Kriegsausbruch sind aber 5,3 Millio¬
nen Doppelzentner verbraucht worden, statt der normalen 3,6
Millionen , d. h. die im Frieden zur Verfügung stehende
Fleischmenge wird heute allein für das Heer gebraucht, und
die Zivilbevölkerung ist, sollen nicht die Viehreserven ange¬
griffen werden, auf das aus dem Ausland kommende Gefrier¬
fleisch angewiesen, von dem aber auch nur 7000 Doppelzent¬
ner monatlich eingeführt werden. Der „Corriere Economico",
der übrigens durchaus als Anwalt der Regierung auftritt.
die vollauf ihre Schulbigkeit tue, sieht keinen anderen Aus¬
weg, als Die weitere Einschränkung des Fleischverbrauchs!
befürchtet aber selbst davon ein starkes und sofortiges Empor¬
schnellen der Preise für Gemüse, Früchte, Teigwaren , Fische
usw.

An Getreide -fehlen, wieder nach der Feststellung- ita¬
lienischer regierungsfreundlicher Blätter , rund- 25 Millio¬
nen Doppelzentner, von denen anscheinend kein Mensch! weiß,
wie sie gedeckt werden sollen. Die diesjährige Getreideernte
in Italien selbst war wiederum nur eine mäßige. Sie war
anfänglich aus 52 Millionen , Doppelzentner geschätzt, nach¬
träglich aber hat sich h-erausgestellt, daß sie 48 Millionen
nicht übersteigen -wird . Davon müssen von vornherein min¬
destens 6—7 Millionen Doppelzentner für die Saat abge¬
zogen werden, sod-aß also knapp 41 Millionen verbleiben.
Der Verbrauch an Brotgetreide betrug aber schon in nor-

zeirorden sind-, ist die Nachricht besonders beachtenswert, I malen Zeiten jährlich! 60 Millionen, und im vorigen Jahr
M die Engländer in besonders rücksichtsloser Weise- borge- - mußten bei einer Ernte von 40 Millionen über 22 Millionen

«m«rtH U «iwiw *« - - '- -- — >- - Doppelzentner eingeführt werden. Nun ist aber der Ver¬
brauch infolge Des vermehrten Heeresbedarss und vor allen
Dingen infolge Der verstärkten Nachfrage nach Brot auch
seitens der Zivilbevölkerung- — «ine Folge der allgemeinen
Preissteigerung der -anderen Lebensmittel — weiter gestiegen,
sod-aß -die italienischen Blätter auf den erwähnten Fehlbe¬
trag von 25 Millionen kommen. Dabei ist die Welternts , wie
ebenfalls schon gesagt, so gering, wie schon seit länger Zeit
nicht mehr. Die Gesamterzeugung der wichtigsten Getreid-e-

zangen sind. Kapitän v. Müller wurde von einem- Spazier
j-nge fort in leichtem Anzuge unter Bewachung von Sol¬
iden mit ausgepflanztem Seitengewehr auf ein Schiff ge¬
macht, das ihn nach England- transportierte . In Malta
wrde ihm nicht einmal Zeit gelassen, seine Sachen mitzu-
»chmeu. Auch die Behandlung in dem neuen, in der Graf-

wir!> Hllsi Derby gelegenen Gefangenenlager entspricht dem Osfi-
teieii ziersrange des Helden der „Emd-en" in keiner Weise."

Nach uns die Sintflut!
Stockholm,  25 . Dez. (W.B.) „Aston  b l a d et"  be - ) länder , -die für die Entente in Betracht kommen (Spanien,

ilmdelt in einem Leitartikel die Gründe zur abschlägigen i Großbritannien , Italien , Norwegen, Holland, Rumänien,
bttzvort der Entente auf das Friedensangebot der Mittel - j das europäische Rußland , die Schweiz-, Kanada , Amerika,
lüchte: Den wahren Grund  nennt man nicht. Man > Japan , Aegypten -und Tunis ), an Brotfruch-t ist auf 605

lchei»
um

^ ^ ine Stellung ganz einfach für so schw-a ch, daß die-
^ P6e keinen Ausgangspunkt für einen Frieden bilden kann.

c 51 fe gilt nach außen hin . Nach innen würd-e die Schwach-
durch Unterh-and-lungen bloßgelegt werden, teils inner-
der einz-elnen Völker, teils innerhalb- der Verbands-

Mtion als solcher. Daß der Verband abgelehnt hat , be-
Pi daß er sich augenblicklich für geschlagen  hält.
ä beweist jedoch nicht, daß er glaubt, eine bessere Stellung

^mit 3’u können, noch weniger, daß er das wirklich vermag,
"me- Rtznn er dannw -eiterkämpfen? Er muß ganz - einfach,

eRn ec  kann nicht ctu fl) ören.  Ein Drittes gibt es
cht. Deshalb heißt es, weitermachen, d-as Ganze in Fluß
'Helten, 'Ber- in der Hoffnung, daß etwas Unerwartetes
Hessen wird , das die Möglichkeiten verändert . Unter¬
en ,wechselt man die Regierung ein paarmal , setzt neue

rate ein, alles, um den Völkern zu zeig-en, daß. doch
i'nSK ^ geschieht, wenn auch nicht auf d-em Kriegstheater,
t mer desto mehr daheim, und-d-en Gedanken an d-as Erwachen,

^ doch einmal kommen muß,  weist man nervös
‘ sich. Man rechnet mit d-em Aprös nous le dsluge!

Ein schwedisches Urteil.
seil

volle'

Mn
Gericht und schreibt nach scharfer Widerlegung der Haup̂ j
Pte : Was will der britische Sta -atsmann eigentlich er-
Mn ? Mr sehen, daß er in England Organisationert
Wzuahmen  wünscht, die Deutschland  geschaffen hat:
^Wbt also nicht davagi, daß diese, wie behauptet wurde,

wt von Schwäche sind. Hernach möchte er die preußische
Wariäste unschädlich machen. Will er sie ausrotten ? Ob
> m einem solchen Fall die Wohlfahrt der Welt verlangt,

^uch die Leiterdes englischen Militarismus
^Marinismus hingerichtet  werden ? Denndaßsie
^ >egs zartere Hände als die Deutschen haben, dasür
w» wir Neutrale während des Kriegs sichere Beweise»ein. -

Griechenland.
' a r i s , 26. Dez. (T.U.) Das „Echo de Paris " sitzt

Hetzereien gegen den König von Griechenland  fort,
? es behauptet , trotz seiner zutage getretenen Nach-
Ueit gegenüber den Ford-erungen der Entente treffe er
eine militärische Umgebung noch immer Vorbereitungen
bie Entente . Eine solche, gegen die Entente gerichtete

"hme sei die Abtransportierung Pon 6 Bataillonen
Armeekorps von Chalkis auf Euboea nach Athen,

^bem bereise Gunaris Thessalien und fordere die Re-
auf, freiwillig in das königstreue Heer einzntreten.

Millionen Doppelzentner berechnet gegenüber 835 im Jahre
1915. Der Weltertrag beträgt noch- nicht drei Viertel des
Ergebnisses von -1914 und. ist um 7 Proz . niedriger als Der
Durchschnittsertrag der Jahre 1900—1913. Die Ernte von
Gerste und Hafer ist gleich schlecht ausgefallen und- die-
Rachrrchten aus lArgenttnien besonders sind- alles andere
als zusriedenstellend.

Trausportschwierigkeiten und die Höhe des Wechsilkürses
erschweren die -Lage noch-mehr. Die Frachten der „Northern
Range " für -die Mttelmeerhäfen betrugen im Jahre 1914
nur 23/4 sh pro Quarter . Heute werden I8V4 sh gefordert.
Die Versorgung des italieuisch-en Marktes von Australien
äü§ wäre bei diesen Preisen heller Wahnsinn, aber auch
das amerikanische und europäische Getreide kostet heute dem
italienischen Staat schon 60 Lire im Durchschnitt und- man
erw-artet eine weitere wesentlich-e Preissteigerung.

So kommt die italienische Presse selbst zu dem Schluß,
daß die Mahnungen zur Verbrauchseinschränkung, zumal
„in der gegenwärtigen Periode- künstlichen Wohlstandes"
und bei der „gehobenen Lebenshaltung des Volkes" fruchtlos
sein, daß Man vielmehr ohüe Einschränkungszwang, d. h.
Rationierung -auch des Brotes , nicht auskommen werde.Stockholm,  22 . Dez. (W.B.) „Nya Tagligt Alle- .. . -

da" geht mit der Rede Lloyd G-eorgjes  streng - i , Aus den^übrigen Lebensmittelmärkten ist zwar die Lage
fer Widerlegung der Haupt- , vicht

->en

LrSensmittelflßwterigkkiten iu Italien.
vor kurzem pflegten Regierung- und- Presse in Jta-
wirtschastliche Lage d-es Landes so darzustellen,

$is
die

-ganz so kritisch. Immerhin Macht auch! die Zucker-
srage der Regierung erhebliche Sorgen . Einer Produktion
von etwa 17s Millionen Doppelzentner steht ein Jahres¬
verbrauch von 3 Millionen gegenüber. Vorräte sind abso¬
lut nicht mehr vorhanden, tm Gegensatz zum Vorjahre , wo
erhebliche Bestände blieben trotz- der übereilten Ausjühir-
erlaubnis für 650 000 Doppelzentner. Mch für die Deckung
des Mankos beim Zucker weiß die eigene Presse keinen Rat.
Endlich wird auch der beträchtliche Ausfall an Gemüse, be--
sonders an Bohnen, beklagt.

Zu den Lebensmittelsch-Wterigkeiten kommt dann der ra¬
pide Niedergang des Ein- und namentlich des Ausfuhr -Han¬
dels und die nicht wegzuleugnende Finauzkrists. Kein Wun¬
der, wenn heute die Kriegsbegeisterung in Italien so süh-l-
bar äbzuflauen beginnt!

Meine Mitteilungen.
Berlin,  23 . Dez. Die „B. Z. g. M." meldet aus

Wien : Wie verlautet , wurde der frühere tsch-echische Abgeord¬
nete Dr . Kramarsch,  der wegen Hochverrats zum Tode
verurteilt worden war, zu 15 Jahren schweren Ker¬
kers,  der frühere Abgeordnete Rasin  zu 10 Jahren , l
der Parteisekretär Cerwenta  und der letzte Angeklagte !
Zaniasal  zu je fünf Jahren Kerkers begnadigt . ?

T ent,  23 . Dez. „Temps" meldet ans Lissabon:  !
An Bord des Dampfers „Porto " wurden zusammen mit dem ?
Führer Machado de Santos 33 des Aufruhrs  ange - 1
schuldigte Personen sestgenommen, 25 wurden sreigelassen. *

Hamburg,  24 . Dez. Die Stadt ist in der Nacht zum
Sonntag von einem orkanartigenSüdweftsturm  heim¬
gesucht worden, der in der Stadt wie auch aus der Elbe
und im Hafen vielen Schaden angerichtet hat. Durch die
Gewalt des Mndes wurden Seeschiffe von ihren Vertäuungen
losgerissen, beladene und leere Schuten, Kähne und Leichter
sind ins Treiben gekommen. Der zeitweise mit Stärke 12
auftretende Wind trieb das Waffer bis auf 14 Fuß 2 Zoll
in die Höhe, sodaß stellenweise die Usir überflutet wurden.
Die Signalgeschütze warnten während der ganzen Nacht die
in den niedriger gelegenen Stadtvierteln Wohnenden vor der
Hochwaffergefahr. Am Sonntag vormittag fing der von star¬
kem Regen begleitete Sturm an, abzuflauen.

Lokslss.
— Das Weih nacht  s se st ist wie seine letzten bei¬

den Vorgänger, den Kriegsderhältnissen Rechnung tragend,
stiller und- geräuschloser ins Land gegangen als im Frie¬
den. Gleichwohl hat dieses schönste deutsche Familienfest
auch in diesem Fahre seinen nachhaltigen Einfluß nicht
ganz- vermissen lassen. Stärker noch- als vielleicht in Frie-
denSzeiten war an den beiden Feiertagen der Zu¬
strom zu den Go-tteshläusern. Auch im Familienkreise blieb
der Zauber der Weihnacht nicht ganz vergessen. Ein paar
von aufrichtiger Freude zeugende Zeilen unserer Lieben
draußen an der Frönt ließ die daheimgebliebenen Geber
erkennen, daß die zum Feste hinausgesandten Weihnachts-
Überraschungendas richitige getroffen hatten . Auch der Ju¬
bel unserer Kinder, denen — glücklicherweise— das Ver¬
ständnis für die Schwere unserer Zeit noch- fehlt, ließ! in
manchem Frauen - und Mutterherzen für ein paar Stun¬
den so etwas wie richtige Weihnachstsstimmungauskommen.
Ein Wunsch brannte allerdings in allen Herzen nach( und
wir wollen hoffen und-beten, daß-er uns in Erfüllung gehe:
— „möchte es das letzte Kriegsweihnachten gewesen sein;
möchte der Himmel uns wenigstens beschweren, daß wir im
n ä ch ste n Winter eine F r i e d e n s w e i h n a ch-t wie einst
im Kreise aller  unserer Angehörigen feiern dürften !"

— R a u h f u t t e r z u r S chw ei n e m a st. Der Mangel
an eiweißhaltigem Futter bei der Schweinemast hat oazu
geführt , auch die hierzu brauchbaren Rauh -sutterarten heran¬
zuziehen. Bewährt haben sich griesige Mehle aus gutem
Klee-, Serradella - und Luzerne-Heu, sowie aus gutem
Wiesenheu. Der Kriegsausschuh für Ersatzfütter , Berlin
W. 62, Burggrafenstraße 11, hat die Anleitung für die Her¬
stellung und Versütterung solcher Mehle übernommen und
ist zu jeder gewünschten Auskunft bereit . Für den An¬
kauf und die Vermählung obiger Rauhsutter werden von
dem genannten Kriegsansschuß entsprechendeMühlen gesucht;
es erhalten diese auf Wunsch Preise und- Bedingungen für
die Abnahme des Fertigproduktes zngesandt.

Provinz und nadibaricbait.
Hatger,  25 . Dez. Zur Kalamität  wird hier im

Bahnverkehr der Umstand, daß die Züge nach Siegen
den Anschluß der Züge der Linie Gießen-Köln häufig
nicht ab warten.  Dabei soll doch die neue Strecke zur
Entlastung der alten dienen. Wenigstens wurde in Gießen
am letzten Samstag mit dieser Begründung die Abgabe
von Karten über Betzdorf nach- Plettenberg -verweigert . Als
dann abeo -in Haiger umgestiegen werden sollte — nach
mittag- nach! 7z4 Uhr — war der Zug nach, Siegen abge¬
dampft und etwa 70—75 Personen mußten zwei Stunden
auf den nächsten warten. Das -ist in letzter Zeit w i e d er -
holt  vorg -ekommen, zweimal sogar haben die Reisenden
hier übernachten müssen, weil sie den Anschluß nicht er-
reichiten. Könnte hier nicht Abhilfe geschaffen werden, wenig¬
stens wenn die Verspätungen nicht größer sind wie am
S-amstag nachmittag, wo der Zug nach! Siegen — 10 Mi¬
nuten Wartezeit berücksichtigt— nur noch 7 Minuten hätte
zu warten brauchen, um die Reisenden des Gießenrr Zuges
noch mitnehmen zu können. Mit einigem guten Willen
dürfte hier wohl zu helfen sein!

Westerburg,  26 . Dezi. Heute morgen gegen 1/27
Uhr entgleiste  unweit Langen  hia h n der erste von
Limburg nach Altenkirchen verkehrend-e Zug . Die Loko¬
motive und der Packwagen, stürzten über die Bö¬
schung  des Bahndammes. Menschen sind nicht z-u Schaden
gekommen, es entstand- lediglich Materialschaden . Die
Strecke war den ganzen Tag über gesperrt ; der Verkehr
wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten . Die Ursache der
Entgleisung soll ein Puffer gewesen sein, den d-er vorher¬
gehende Zug verloren hatte.

Driedorf,  26 . Dez-. Wie uns nachträglich berichtet
wird-, wurde am 1. D-ezember, nachmittags, von einem Händ¬
ler aus dem Wege von Gusternhaln nach- Roth! eine Brief¬
tasche mit 1600 Mark  Inhalt verloren.

vrrmiscfttes.
* „Engländer " ist eine Beleidigung,  diese

Bezeichnung einem andern gegenüber verkörpert den Vor¬
wurf von Gemeinheit und- Niederträchtigkeit, so entschied
das Schöffengericht von Bergen im Kreise Hanau . Ein
Drogist war von einem Feldhüter , der sich des Namens
Oestreich- erfreute, angez-eigt. Die ihm -auserlegte Strafe
hatte der Drogist an die Gemeindekasse eingesandt , aber,
um die Kleinlichkeit des Beamten zü illustrieren , auf d-en'
Abschnitt geschrieben, der Beamte müsse statt Oestreich eher
Engländer heißen. Das Gericht stellte sich- aber auf den
angeführten Standpunkt und- der Angeklagte wurde wegen
Beleidigung zu 30 Mk. Geldstrafe verurteilt.

* Französische Kultur.  Die Länge des Krieges
läßt die Franzosen nicht in ihrem wüsten Schimpfen aus alles
Deutsche erlahmen. Davon sich immer wieder zu über¬
zeugen, ist nützlicĥ was der „Figaro " in einer seiner letzten
Nummern schreibt: „Verspätetes Schamgefühl. Sollten die
Deutschen anfangen, sich der Ruinen und- der Verwüstungen
zu schämen, mit denen sie den Boden des unglücklichen
Belgiens bedeckt haben? Ein Zirkular v. Bissings legte
'den Belgiern die Verpflichlung auf, alle Gebäude, die 'durch
den Krieg zu sehr zerstört worden waren , als daß ihre
Wiederherstellung möglich- gewesen wäre , vollständig ab-
trageir zu lassen. Der Grund- und- Boden muß von dem
Baumaterial der beseitigten Gebäude gänzlich! gesäubert und
derart geebnet werden, daß keine Spur übrig bleibt . „Und-
wir werden Hanf ans dem Platze säen," sagt der Dichter."
Und dann fährt der „Figaro ", einst das Lieblingsblatt der
eleganten Pariser Welt, fort : „So mühen sich die Hunde,
voll Scham und Verwirrung , ihren Kot zu verbergen und
zu verdecken, indem sie mit ihren Hinterpfoten den Boden
auswühlen und anskratzen. Mer die Erinnerung an die
deutschen Greuel wird- nicht vom belgischen Erdboden ver¬
schwinden, wenn auch dort, wo einst Städte waren , der
Pflug entlang ziehen sollte. Es gibt Verbrech-en, die sich
nicht vergessen lassen." — Man würde vergebens in der gan¬
zen deutschen Presse nach ähnlichen Unflätigkeiten Umschau
halten.



* Russische " Arzneimittel . Äafan tourbe
tn diesen Tagen in einer Sitzung des kriegswirtschaftlich^
Komitees ein Vortrag über die Fälschungen von Arznermtt-
teln gehalten Wie die „Pharmazeutische Zeitung russr-
scheu Zeitungen entnimmt ^ wurde Jod demonstriert wet
wes aus Japan geliefert worden war . Im Aeutzern hat dre
ses Produkt nichts gemeinschaftliches mit dem gewöhnlich
Jod . Nach der vorgenommenen Analyse enthält dieses ^ .v
30 v H. Manganoxhd . Alsdann wurden Aspirin un ^ PY '
tttibori in ausländischer Originalpackung vorgefuhrt . An
Stelle von Aspirin enthielt die Röhre jedoch BorsaE und
an Stelle von Phramidon Soda . Ebenso wurde ein M s
von Calomel vorgezeigt , das eine Beimischung von 50 v . H-
Glasmebl enthielt . Es sollen also nunmehr bei uns in
Rußland klingt der Notschrei eines Blattes , die Kranken an¬
statt mit Calomel mit Glasmehl behandelt werden . Der E ■

ÄIÄtSÄÄ *» «* '

tTÄMÄ - SÄi
tot ans Ufer gespült . Das Ungetüm war nach der Bosn.
Mnü" über 71/2  Meter lang und ungefähr 4 Meter breit
« ist nach allen Anzeichen von einer Mine ge otet wor¬
den Der Wal wurde in einzelne Teile rerlegt und die
kolossale Fettschicht vom Rücken des Tieres durch Sieden
ausgelassen , wobei über drei Meterzentner vorzüglicher Fisch-

L ? 7li ^ en °R ? "n fall mit u n an g eneh
men Folgen  erlebte ein Einwohner von Schwerm Dre
ser hatte sich auch ein Schwein zugelegt , um es selbst zu
füttern Das Schwein nahm rapide zu an Fettleibigkeit,
so daß ' er und alle guten Freunde und Nachbarnuber den
vorteilhaften Kauf ganz entzückt waren Das Sch . - w
bald so rund wie eine Tonne , und es wurds . schon der Tag
au so er ech net an dem das Borstenvieh fern Leben lassen
sollte . Die ' Ueberraschung des Eigentümers War indessen
t -ins oerinae als er eines Morgens in den Stall trat und
darin 10 Schweine vorfand , nämlich eine Muttersau und
9 Ferkel Die Muttersau war fern „fette - Lchwern , oa-
jetzt aber recht herabgekommen aussah . f

» Geglückte Flucht ausrussischer G e fangen
schaft.  Ein aus Weiden in Bayern stammender Kauf
mann der in Wladiwostok in Stellung war wurde rm Jahre
1914 vom Kriege in Rußland überrascht . Auch ihntraf dm
harte Los der Verschleppung ins Internierungslager nach
Sibirien ' Mit einem Kameraden gelang es ihm aber , vo
Monaten zu fliehen , und da eref
neiiiÄen Sprache vollkommen mächtig war , gluckte es iym,
stch nach Peking durchzuschlagen wo er nun bei emer
deutschen Firma angestellt ist . Der Fluch .ling ha ch
weniger als 2000 Kilometer zu Fuß zuruckgelegt ._ _

bereit sein, zusammen mit den Vereinigten Staaten von
Amerika an dieser erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten . (In
gleichem Sinne hat Oesterreich - Ungarn  auf die Note

^Berlin, ^Tie Berliner Morgenblätter beschäf-
SuTöiV  S Ä

P * 1 Unterschied hervor der zwischen dem Standpunkt der
deutschen^ Mgierung ^und dem' ^ Alliierten gegenüber den
neutr -Uen F^ ensan « gungmi M - erfährt , ließ
vi - kvanisch ? Regcherung  in Rom eine Note über¬
reichen die sich dem Gedankengange der amerikanischen und

ZüAcher Nachrichten,er-
^ttp ? wwende Mitteilung aus Rotterdam : Eine der ersten
politischen^Persönlichkeiten des Landes sagte mir im Verlaufe
eines Gespräches: Die Rede von Llohd George hat das Frre-

unterstütze das Friedensangebot , ohne daß sie eine üund-

wcht mehr den Mittelmächten Ich wäre ?armcht uberraM,

K t„’, "t , » <? dt- >« ,»-- L° «. " ch , -hm, ftit - .» >«„ L„ t

twinp̂ ûrr" nach Venizelos tn Saloniki  angekommene un-
-t -i d - ' m M . »«I » > W » «

00 in m Bc «allen, die explodierte und den Unbekannten tötete.
man  glaubt , daß die Bombe zu einem Anschlag gegen Vcm-
zelos bestimmt war.

ItädWcr Wamvtrkms.
Bau morgen vormittag 8j /2  Uhr ab , Verkauf

Kartoffeln in dem städt. Lager in der Schulsttaße, ^
folgender Reihenfolge:

Me  Buchstaben A- K von 8V2 Uhr vormittags
t)ic $ ud )ftaben L —Z bon 2 XXfyt ticid îTtittciĝ cxtt^
Die Abgabe erfolgt nur an vollständig Unversorgt-

die Marken hierzu werden von heute abend 6 Uhr an_ - . AuSrtpnpfipn und für die 5F
die Marken yrerzu wwwn ----- v— - m
dtff dem Meldeamt ausgegeben und zwar für dre Buch
staben A- K von 6- 7 Uhr , I-- 2 v °n 7- 8 Uhr . - &' . . v , _ zi & c*. vVrvm’fifPTtPftcibcn A—A üOTtö • u ij
trirb gebeten , möglichst nur Erwachsene mit der Abholung
der Kartoffeln zu beauftragen . M

<*„ den städt . Verkaufsstellen und einschl. Geschäften
von morgen vormittag ab Verkauf von Marmelade.
1 Pfund 64 Pfg -, und Vd Pfund pro Kopf auf Abschnitt iz
der Lebensmittelkarte.vevensmilleiiarrc.

Beschlagnahmte« Hafer!
. . . . m_ wrrfip ntr 91 finft fle von .

ff. d. Textteil verantw. : SchriMett« «. Sättler . DMenbur^

Unsere Tapferen.
8 Der Gefreite Joses Reimann aus Breslau , Reben-

nmL l 6ejX« «m 20. z »n ISIS - l- M-ld« - »s°-
böim Kompagniefsthrer.
Geaner unsere Gräben mrt schwersten Minen unv uriinern
aller Kaliber zu beschießen- Allmählich steigert sich die -
schießung zum Trommelfeuer . Doch vom Feinde ist noch
nE su sehen. Gegen 8 Uhr morgens ertönen plötzlich
dumpfe Krache ganz in der Nähe unseres Grabens . Der
Geaner hat sich, im Schutze einer dichten Nebelwand nahe an
unsere Gräben hevangearbeitet und in großen Trichtern fs.
gesetzt, von wo aus er mit Handgranaten vorgehtt M t
dem lauten , alarmierenden Rufe : „Der Fernd is da
springt Reimann auf und stürmt nur mit tz«ndgraiiaten be¬
waffnet an die Brustwehr . Schon an nächsten Schulter¬
wehr treten ihm Feinde entgegen - Doch er^ schaff stchRaum Er drängt sie zurück und befreit mehrere imner

MMM - LLW
und links über freies Gelände und von hinten iM

St'
s - w jsr Äi - Ä
IteUtöeu seit 2 Stunden timringt Ist, ka.nt sEs our no 1
kEe ? ei kalten - Entschlossen zu fallen °der Anschluß an

in der zweiten Stellung zu gewinnen , trittÄ» rrÄÄttWg
leiul 1 d ^ ^ ^ Laulgraben ^an ^mehreren Stellen schon Sands
Barrikaden errichtet und ^

ano'ttrclen -̂ schnel? sind ' alle Hindernisse und Stützpunkte
von Reimann mit HandgranatenS^^ bert und rub. lnd v -fündpi e" den Nachfolgenden die Ankunft bei den^ ^ ame
raden in ' der Riegelstellung . Reimann ist m Besitze b. s
Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Ntilch -Zentrifrkge«
für Lühe und Ziegen

. » «Kn preiswert ! —

Baltic - Maxim,
beste Scharsentrahwer. leichter, « chigcc B«ng. ä Jahre

schrtstl. Garantie. Bequeme Teilzahlung.

gs«s Schnell Biitlarmaschinen.
«rotz- traft gUeitraetrlrattf.

Th . Ferber , Siegen
*““Ä SffÄR? « '

Diejenigen Landwirte , welche zur Abgabe von Hafer
verpflichtet sind-, müssen solchen bis Freitag , 29. ds. Mtz„
»ur ft- ' --»- ^ Magistrat.

Photograph. AtelierE. Bscher
Hohls Dillenburg «»>>>°

Porträt- und Landschafts-Aufnahmen
zu jeder Tageszeit.

YergrSsserangen nach jedem Bilde
in bekannt erstklassiger Ausführung,

Schnelle sorgfältige Bedienung. Mäßige Preise.
:: Spezialität : Kinderanfnahmen . :: 771

Dem D llkreis steht eine
gewisse Me -ge

KlliKstlKstsff
rum Pre -se von 1.40 21!!.
pro kg °/0 zur B -rsügung.
Landwirte, die hierauf reflek¬
tieren, wollen stch ip&t.
31 . bä . Mts . ouf Z 'mmrr 6
des Rathauses melden.

Der Bürgermeister:
Gierlich.

I . iwn
KiiirkidmsWk«-

iirpatüittttB
aller Art sch ell und ge-
wiffenhaft . (3379

I . Müller , Liege ».
Friedrtchstratze 30 / t.

Fernspr 755.

[ . » * * - |r | -

Frisch eingetroffen:

ElnJflhrlaen-PrManä
nach kurz . Vorbrt . gute Erfolge
Paedagcgiua fiiessan (Ob. Hess .)

Eia gut erhaltener

Wchrbthältk!

Musikinstrumente
Spezialhaus

Icorl tlorn.Siegen.
Sandstrasse 8. Telef. 787

Von 2—3 cbm Anhalt , ^gu
kaufen gesucht. (3582

Karl Thielmann,
Metzgermeister.

unterhält ständig grosses
Lager ln allen  MusiIrin-
stromenten nebstSchulen.

Grammophonplatten.

fertig zum Gebrauch
~d  30
> M.

Zum 1. Januar suche ich
für leichte Hausarbeit ein
sauberes, zuverlässiges

Dicostmäd- k».
das im einfachen Kochen
etwas bewandert ist.

Zu erfragen nachmittags.
Fra» Pros. Lorch,

Siixbö:e. (3197

Zeitgemäss :
Lasten , Gitarren und

Mandolinen.
„Führer durch d. Lauten
Literatur von Dr . Leop.

Schmidt “ kostenlos.

HSerförsterei Kaiger
verkauft einen gebrauchte»

Kochherd
und einen eisernen Ofew

Pfd.

Rheinisches
Kaufhaus.

Dillenburg,
Wilhelmsplatz 9 . pr

|4 » UM |8
iur 1. Klaffe (9. Jan . 1917)
Köuigl. Preutz Klaffru-
Lotterie stad zu haben.

Dillenbura , im Dez. 1916.
W-ssenbach,

2568 ) Rkchuungs st-ller

Danksagmrg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm

anläßlich des Ablebens unseres üeben Gatten,
Vaters , Großvaters und Ucgroßaaters,

Solist IJilmaiinf
sowie für die trostreichen Warte des Herrn
Pfarres Brandenburger sagen wir unseren h i-

U# en ^ trauernden Hinterbliebene « .
Dillenburg , den 27 . Dezember 1916.

Eine dunkelbraune

Stute,
8-iährig, g -tes Arbeitspferd,
1,56 hoch, stehi, da I chaber
eingezogen wird , z am Ver¬
kauf de: Gust . Herrmann,
Bottenhorn, Kr. Bieden¬
kopf. Bahnstation Frechen¬
hausen _ (3581

öfteHtliöKs*lUctl«raien !t
Wettervoraussage für Donnerstag : 28. Dsz

bewölkt, vorwiegend trocken, Nach,Jrost._
Wechselnd

2 kräftigt Mer.

ig« tate
^' erlitt 27. Dez. (Amtlich.) Ter Staatssekretär des

9iiK!r 'ivtiaer Amtes hat gestern dem Botschafter der^ Be-
einigten Ŝtaaten >von Amerika  in Beauttvortung ^des Schrm-
benS vom 21. ds. folgende Note  ubergeben . Dw ^ serlrche
Reaierunq hat die hochherzige Anregung des Herrn ^ rasioen
t m der Vereinlaten Staaten von Amerika , Grundlagen sur
die Herstellung eines dauernden Friedens zu schaffen, m dem
HÄ Geiste ausgenommen und « n der m
der Mitteilung des Herrn Präsidenten zum Ausdruck •
Der Herr Präsident zeigt das Ziel , das ihm E Herzen lieg

^ M des Weges offen . Der Katsetltchen Regte-
rüuo et ck eint ein uümittelbarer Gedaukeuaustausch als der
geeignetste Weg, um zu dem gewünschten Ergebnis zu gelangen.
Si beehrt sich daher , im Sinne ihrer Erklärung vom 12.
7s die mi  Fri edensverhandlungen die Hand btetet , den als-
baldigen ' Zusammenttitt v°» Delegierten der kriegführende
Staaten an einem neutmlen Orte burzuschlagen . ch
Knisprlicke Regierung ist der Ansicht, daß das große Werk der
Rerbütung künftiger Kttege erst nach Beendigung des geg -

Sie wird , wenn dieser Zeitpunkt gekommen is , >

Voqelsberger Raffe, Anfangs
Januar kalbend, gefahren,
stehen zum Verkauf bei

Fri drtch Herrmann,
Botteahoru,

Bahnstation Frechenhausen.

Ein zuverlässiger

Fuhrmann
, -gi» h-h-n «°hn «. I*
Station aesucht. (ooou

K. Waaf, Kaiger.
Sohn achtbarer Eltern m.

guter Schutblidung als

3. KehrUug
für mein tkolonialw.- u. Dell
kateffengesch.is' ges cht.

H. Bescherer, Haiger.

0i ° Bdsstomg unseres Im Mal -? - 5 >° Galisies gefallsn®

und  ln die Heimat « « geführten lieben Sohnes und Bruders,
des Leutnants

Erich Rohde,
findet am

Donnerstall, den 28. Dezember 1916, nacbm. 2 /.
auf dem städtlrcheu Ehreulrledhof von der Frledhofskape °
aus statt.

lHLlellhnrg , den 26. Dezember I9 >6.

Baurat Rohde und Frau.
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